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„Er fragte mich damals bei ,Mutti
Kück‘, ob ich bei ihm auf dem
Motorrad mitfahren möchte.
Aber er hatte wohl schon vorher
ein Auge auf mich geworfen“,
schmunzelt Gisela. Das habe ihr
damals ihr Cousin verraten: „De
Lütte, de mog ick wohl häm“, hat
der 19-jährige Karlshöfenermoo-
rer über die 17-jährige Karlshöfe-
ner Deern Gisela van der Velde
gesagt.

Bei einer Motorradtour bleibt
es nicht. Gemeinsame Touren
führen die Frischverliebten oft
zum Tanzen in den Fahrendahler
Gasthof Nehring oder auch mal
zum Schützenhof Gäbe in Nord-
sode. Langsam wird die Bezie-
hung fester.

Heute gibt es reichlich Gele-
genheit, sich an die Hochzeit am
22. Dezember 1961 auf dem elter-
lichen Hof von Hermann Mon-
sees in Karlshöfenermoor zu erin-
nern. „Man musste damals ja ein
bisschen auf das Geld achten.
Deshalb wurde die Silberne
Hochzeit meiner Eltern mit unse-
rer Hochzeit zusammengelegt“,
sagt Hermann Monsees. Diele
und Kuhstall wurden leer ge-
räumt. Der Tresen stand im Kuh-
stall. Die Stimmung war bestens,
auch wenn es bitterkalt war. „Wir
hatten damals 15 Grad minus.
Die Schnapsgläser froren regel-
recht fest auf dem Tresen.“

Es sind harte Zeiten. Hermann
Monsees arbeitet bei Landwirten
in Godenstedt und Parnewinkel,
bevor er seinen Wehrdienst bei
der Bundeswehr in Lüneburg ab-
leistet. Danach ist er zunächst im
Tiefbau in Bremen tätig, später
auch im Bremer Hafen, macht
seinen Lkw-Führerschein, steuert
einen Sandkipper für eine Firma
in Volkmarst, dann für einen

Mühlenbetrieb in Gnarrenburg
und wechselt schließlich zur
Gnarrenburger Spedition Jahnke,
der er 27 Jahre lang treu bleibt,
um „Nordmilch“-Produkte quer
durch Deutschland zu fahren.

Auch als Rentner zieht es den
leidenschaftlichen Brummifahrer
immer wieder auf Achse: Acht
Jahre fährt er jedes Wochenende
von Ostern bis Oktober in
Deutschland, Holland und Belgi-
en Brieftauben für einen Harse-
felder Verein aus. Ehrenamtlich
zieht es ihn immer wieder auf die
Straße: Vier Jahre fährt er für den
Verein „Helfen, um zu helfen“ an
der Seite des Vorsitzenden Sieg-
fried Scheid Hilfsgüter für notlei-
dende Kinder nach Rumänien,
später noch drei Jahre für einen
Ableger des Vereins in Marburg.
Zu sehen, wie sich die Kinder
freuen, habe ihm viel bedeutet,

erinnert sich Monsees. Auf dem
Sofa zu sitzen, ist seine Sache je-
denfalls nicht: Auch nach einer
Schulter-OP hält er sich immer
noch fit bei der Gartenarbeit für
mehrere Auftraggeber.

Nicht weniger fleißig ist Gisela
Monsees. Sie arbeitet zunächst im
ehemaligen Hotel Grubens in
Gnarrenburg (Heute „Up’n
Swutsch“). Und während sie drei
Kinder großzieht, trägt sie auch
mit ihrer flotten Heimarbeit für
„Nordmende“ („Wir mussten Ka-
bel löten“) und für die Firma Lip-
pold (heute Brilliant) zum Famili-
eneinkommen bei. Als die Kinder
groß sind, leitet Gisela Monsees
15 Jahre die Obst- und Gemüse-
abteilung eines Zevener Super-
marktes.

Doch auch die Freizeit kommt
in einem arbeitsreichen Leben
nicht zu kurz. Gisela und Her-

mann Monsees sind sehr gesellig,
mischen gern im Schützenverein
mit. Gute 50 Jahre lang engagiert
sich Hermann Monsees im erwei-
terten Vorstand, wird Schützen-
könig in Karlshöfen und trägt
auch einmal die Krone für den
Verein in Karlshöfenermoor.

Nach dem Stress der frühen
Jahre kommt die Zeit fürs Reisen
nicht zu kurz. Über 20 Mal zieht
es das Karlshöfener Paar nach
Österreich. Das ist einem Ferien-
ort am Achensee im Tirol sogar
eine Ehrung der beiden reiselusti-
gen Nordlichter wert. „Wir wur-
den zu ,Botschaftern für Öster-
reich‘ ernannt!“, sagt Hermann
mit Blick auf die Urkunde. Itali-
en, Mallorca, Spanien, Ibiza, Kre-
ta, Türkei und Gran Canaria sind
weitere Reiseziele. Unvergessen
bleiben zwei Wochen in New
York mit einem ganz besonderen

Reiseführer: Fred Detjen. Der
pensionierte Lehrer aus New
York, dessen Eltern ihre Wurzeln
in der Region haben, ist seit 18
Jahren Feriengast von Gisela und
Hermann Monsees. „Karlshöfen
ist für Fred so was wie die zweite
Heimat geworden. Er hat uns al-
les gezeigt: Von Manhattan bis zu
den Niagarafällen.“ Und die
nächste Reise ist schon gebucht:
Im nächsten Jahr geht es in die
Türkei.

Ihre Diamantene Hochzeit fei-
ern Gisela und Hermann im Hüt-
tenbuscher Hof – mit einer gro-
ßen Familie, zu der zwei Söhne,
eine Tochter, sieben Enkelkinder
und vier Urenkel gehören.

Heute ziehen die 78-jährige Gi-
sela und der 80-jährige Hermann
die Bilanz eines 60-jährigen Ehe-
glücks – und eines arbeitsreichen
Lebens. Gefragt nach dem Er-
folgsrezept ihrer langen Bezie-
hung, sind sich beide einig, dass
sie ähnliche Vorstellungen vom
Leben hätten – nicht zuletzt in
punkto Geselligkeit. „Wir haben
immer gerne gemeinsam gefeiert“,
sind sich beide einig. Und auch
das Verständnis für den jeweils
anderen gehört gewiss zum Er-
folgsrezept dazu. So hat Her-
mann seine Gisela mehr als ein-
mal auf seinen Touren mit den
schweren Brummis (Gisela:
„Dann konnte ich mir alles besser
vorstellen“) mitgenommen. Wie
damals vor mehr als 60 Jahren auf
dem Motorrad…

Bei „Mutti Kück“ hat‘s gefunkt
Mit einer Motorradtour fing alles an – Heute feiern Gisela und Hermann Monsees Diamantene Hochzeit

Von Thomas Schmidt

KARLSHÖFEN. In der Gaststätte
von „Mutti Kück“ und nicht zu-
letzt auf der 200er DKW hat es
gefunkt. Das ist mehr als 60 Jah-
re her; die legendäre Karlshöfe-
ner Kneipe gibt es längst nicht
mehr und auch das Motorrad ist
schon lange abgemeldet. Doch
die Liebe von Gisela und Her-
mann Monsees ist lebendig wie
am ersten Tag. Heute feiert das
Karlshöfener Paar Diamantene
Hochzeit.

Der große Tag am 22. Dezember
1961.

Gisela und Hermann Monsees freuen sich über ihre Diamantene Hochzeit. Foto: Schmidt

n den hiesigen Gewässern kann
man in den Teppichen aus Was-
serpflanzen häufig auffällige

Schwimmspuren entdecken (1).
Sie stammen meistens vom Bi-
sam, fälschlich auch „Wasserrat-
te“ genannt.

Mit bis zu 35 Zentimetern Kör-
perlänge ist er die größte Art aus
der Familie der Wühlmäuse. Als
man 1905 im Raum Prag fünf die-
ser aus Nordamerika stammen-
den Tiere aussetzte, konnte man
nicht ahnen, dass sie sich schnell

I über ganz Europa ausbreiten wür-
den. Als eleganter und schneller
Schwimmer lebt der Bisam im
Wasser und ernährt sich haupt-
sächlich von Pflanzenteilen, die
sich unter dem Wasserspiegel be-
finden (2).

Besonders beliebt sind die wei-
chen Teile des Rohrkolbens.
Wenn man also „abgemähte“
Rohrkolben findet (3), hat sich
der Bisam gerade den Bauch voll-
geschlagen. Fehlt es im Winter an
frischen Pflanzen, weicht er auf

Muscheln (4) oder Frösche und
Kröten aus (5).

Als Wohnbau errichtet er aus
zusammengesuchten Pflanzentei-
len (6) eine bis zu zwei Meter ho-
he Burg am Gewässerrand, die
mehrere Jahre bewohnt wird.
Abb. 7 zeigt eine Bisam-Burg am
Oldenstedter See im Hohen
Moor bei Elm. In den Burgen
werden nach 30 Tagen Tragezeit
zwei- bis dreimal jährlich drei bis
acht Junge geworfen.

Noch lieber aber gräbt er mit

Vorderpfoten
und Nage-
zähnen in
Abhängen
oder Deichen
seine Gänge
und Wohn-
kammern.
Dadurch kann er schwere Schä-
den anrichten und wird in ent-
sprechenden Gebieten systema-
tisch bekämpft, beispielsweise
durch Kopfprämien oder fest an-
gestellte Jäger (1998 wurden in
Schleswig-Holstein über 40 000
Tiere erlegt).

Das Fell wird teilweise zu Pel-
zen verarbeitet. Der natürlich Tod
tritt nach etwa drei Jahren ein,
denn dann sind die Kauzähne ab-
gewetzt und die Tiere verenden
an Nahrungsmangel. Natürliche
Feinde sind unter anderem der
Fischotter, der Uhu und der Rot-
fuchs.

Die ökologischen Bewertungen
des Bisam sind unterschiedlich.
Neben den Deichschäden schafft
er an Flussläufen natürliche, dy-
namische Strukturen durch neue
Abbruchkanten. Teilweise sieht
man in ihm auch Ersatz für ande-
re, verschwundene Tierarten. Ob
sein Appetit auf Muscheln und
Frösche die Bestände dieser Tiere
definitiv schädigt, ist ungeklärt.
Die Reduzierung des dominanten
Rohrkolbens schafft jedenfalls
Platz für andere Wasserpflanzen
und dazugehörige Tiere.

Wer die Schwimmspuren eines
Bisam entdeckt und das putzige

Tier beobachten möchte, muss
sich vorsichtig dem Gewässer-
rand nähern. Die aufmerksamen
Tiere verschwinden bei Gefahr
blitzschnell unter der Wasser-
oberfläche. Verwechslungsmög-
lichkeiten gibt es mit der wesent-
lich größeren, aus Pelzfarmen
entwichenen Nutria mit auffällig
langen, weißen Tasthaaren. Biber
sind noch erheblich größer, kom-
men aber bei uns nicht vor.

Dr. Hans-Joachim Andres

Wer ist denn hier geschwommen?
„Spuren am Wegesrand“ (36): Dr. Hans-Joachim Andres über einen nützlichen Schädling

In der BZ-Kolumne „Spuren am
Wegesrand“ schreibt in unregelmä-
ßigen Abständen der Tierarzt und
Journalist,
Dr. Hans-Jo-
achim And-
res aus Be-
verstedt,
um unsere
Leserinnen
und Leser
auf aktuelle
Natur-
schönheiten
am Weges-
rand aufmerksam zu machen.
# „Insbesondere möchte ich Er-
wachsene motivieren, den Kindern
diese Naturerscheinungen zu erklä-
ren. Kinder sind sehr empfänglich
dafür, aber die Impulse müssen
schon von den Erwachsenen ausge-
hen“, sagt der 76-Jährige.
# „Natur und und Kunst sind die
wahren Gegenpole zur Hektik unse-
rer Zeit“, ist unser Autor überzeugt,
der seit vielen Jahren unter dem
Motto „Die blaue Leiter“ einen in-
formativen Internet-Blog betreibt,
auf dem die Beiträge seiner BZ-Ko-
lumne zum Nachlesen gesammelt
werden.

www.die-blaue-leiter.de

Spuren des Bisam. Fotos und Grafik: Andres
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Service
# Stationäres Hospiz und Tages-
hospiz: Telefon 04761/926110
# Aids-Beratung
Telefon 04261/9833203
# Büro der BISS (Beratungs- und
Informationsstelle bei häusliche
Gewalt): Mückenburg 26, Zeven, diens-
tags von 10 bis 12 Uhr. Terminabsprache
von Mo.-Fr. von 8 bis 16 Uhr und Sa. von
8 bis 13 Uhr unter Telefon
04281/9836060
# Frauenhaus: Mo.-Fr. 8 bis 16 Uhr
und Sa. von 8 bis 13 Uhr unter Telefon
04261/ 983-6061 zu erreichen. Außer-
halb der Bürozeiten stellt die Polizei in ei-
nem Notfall die Verbindung zum Frauen-
haus her.
# TSS Bremervörde: Sucht- und Sozi-
alberatung für Betroffene und Angehöri-
ge bei Alkohol, Drogen und anderen Ab-
hängigkeiten. Gruppenabende donners-
tags von 19 bis 21 Uhr. Telefon
04761/6624 o. 04763/8356
# Diakonisches Werk: Sozial-, Migra-
tions-, Schuldnerberatung, Kurenbera-
tung, Paar und Lebensberatung, Trauer-
beratung, Schwangeren- und Schwanger-
schaftskonfliktberatung, welcome, Tele-
fon 04761/ 99350
# Heilpädagogische Frühförder-
stelle Lebenshilfe Bremervörde-Ze-
ven: Telefon 04763/938788 o.
0175/8489133
# Gesundheitsamt Bremervörde –
Sozialpsychiatrischer Dienst: Bera-
tungsstelle für Menschen mit seelischen
Erkrankungen, deren Angehörigen und
soziales Umfeld, Telefon
04761/9835211
# „Mobile“ – Assistenz- und
Beratungsbüro der Lebenshilfe:
Telefon 04761/9 9480
# Ambulanter Hospizdienst Bre-
mervörde-Zeven: Telefon 0160/90 33
06 85
# Krebsfürsorge: Telefon 04761/
98 202 00 oder 0 42 81/711 78 66
# Opfer-Telefon: 01803/343434
# Telefonseelsorge: 0800/1110111
# Opfer-Telefon Weißer Ring: Tele-
fon 116 006 oder 0151/54503939
# TANDEM e.V.: Teilhabeberatung für
Menschen mit seelischen Erkrankungen
und Menschen in besonderen Lebensla-
gen mit sozialen Schwierigkeiten, Telefon
04761/ 72177
# TANDEM-Begegnungsstätte:
Telefon 04761/747267
# Öffnungszeiten Tafel Bremer-
vörde:
Di. 15 bis 17 Uhr, Fr. 13 bis 15 Uhr,
Telefon 04761/926 2012.
# PANAMA-Familienzentrum
Bremervörde: Tel. 0152/07553435
# Kinderschutzbund OV Bremer-
vörde: Telefon 04761/70610, Öff-
nungszeiten „Liliput“: Mi. 10-13 Uhr, Fr.
15-18 Uhr, 1. Sa. 10-13 Uhr
# PRO FAMILIA – Schwangeren-
und Schwangerenkonfliktbera-
tung:
Telefon 04761/9231627
# Senioren- und Pflegestützpunkt
Niedersachsen RoSe: Telefon 04761/
9835230

In unserer heutigen Ausgabe finden Sie eine Beilage
der Kirchengemeinde Liborius.
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